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ZEICHNEN UND GESTALTEN
ORGAN DER GESELLSCHAFT SCHWEIZERISCHER ZEICHENLEHRER UND DES INTERNATIONALEN INSTITUTS

FUR DAS STUDIUM DER JUGENDZEICHNUNG • BEILAGE ZUR SCHWEIZERISCH EN LEHRERZEITUNG

MARZ 1940

Stoffsammlung für die vierte Klasse
Die Sammlung ist aus dem Unterricht hervorge-

gangen. Sie enthält achtzig Aufgaben, die nach Jahres-
Zeiten und — mittelbar — nach Schwierigkeiten geord-
net sind. Selbstverständlich können nicht alle aufge-
führten Themen innert eines Jahres durchgearbeitet
werden; meist wird es nur möglich sein, die Hälfte
ausführen zu lassen. Somit ist die Sammlung nicht als
starrer Plan, sondern als Beispiel einer Aiifgaben-
Zusammenstellung aufzufassen, die nach örtlichen Ver-
hältnissen abgeändert werden soll und der persönlichen
Initiative des Lehrers freien Raum gewährt. Sie wird
auch den Kollegen eine Handhabe bieten, die sich bis
jetzt nicht getrauten, im Zeichenunterricht neue Wege
einzuschlagen. Ihnen ist zu empfehlen, vorderhand
einmal die Aufgaben auszuwählen, deren methodische
Behandlung am einfachsten ist. Nach und nach kön-
nen solche mit steigenden Anforderungen in den ge-
wohnten Plan eingeschoben werden. Es braucht Jahre,
bis man gelernt hat, vom Formbesitz des Kindes aus-
zugehen und seine Entwicklung so zu leiten, dass kein
Unterbruch im natürlichen Wachstum entsteht.

Die Sammlung ist so angelegt, dass sie den verschie-
denen zeichnerischen Entwicklungsstufen, die nicht
den Altersstufen entsprechen, gerecht wird. Dadurch
erwächst auch im zeichnerisch Schwachbegabten Schü-
1er das Gefühl: «Das kann ich auch!» und er bekommt
Freude am Zeichnen.

Die Aufgaben erlauben dem Lehrer, je nach Ver-
hältnissen, die Anforderungen der natürlichen Ent-
wicklung jedes einzelnen Schülers anzupassen. Anfäng-
lieh begnügt er sich mit primitiven Formen, später
jedoch weist er — erst beiläufig — auf offensichtliche
Unstimmigkeiten hin. Ein Thema (z. B. die mensch-
liehe Figur) erscheint in immer neuen Zusammen-
hängen. Durch Wiederholung und Vergleichung he-
festigt, klärt und berichtigt der Schüler seine Form-
Vorstellung. Bei jeder neuen Aufgabe rückt der Leh-
rer eine oder mehrere Schwierigkeiten ins Blickfeld,
so dass der Schüler an jeder Aufgabe emporwächst
(einmal z. B. der Ansatz der Glieder, ein andermal
Knie und Ellbogen, ein drittes Mal Kinn und Nase
usw.). Die Sammlung schreibt nicht vor, was nicht
vorgeschrieben werden kann, nämlich die genaue
Dosierung der Schwierigkeiten, was nur bei genau
gleichem Entwicklungsstand aller Schüler möglich
wäre. Es muss vielmehr dem methodischen Geschick
des Lehrers überlassen bleiben, wie und wami er die
Anforderungen bei den einzelnen Aufgaben steigern
will.

Die Auswahl wurde so getroffen, dass die Aufgaben
ohne Rücksicht auf die verschiedenartigen Methoden
im Zeichenunterricht auf der Unterstufe gestellt wer-
den können. Selbstredend ist der Erfolg hei den Schü-
lern am grössten, die in der Elementarschule frei
gestalten durften.

Die meisten Beispiele können in zwei Stunden
gelöst werden, einzelne erfordern zum Ausmalen drei
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oder vier Stunden, was besonders in Mehrklassen-
schulen für die stille Beschäftigung erwünscht sein
wird. Meist ist für die vierte Klasse das Format von
15 X 21 cm zu empfehlen.

Die Themen lassen sich in folgende Gruppen
gliedern :

1. Bildhaftes Gestalten (Vorstellung und Phantasie).
2. Zeichnen aus dem Gedächtnis.
3. Zeichnen nach unmittelbarer Anschauung.
4. Rhythmisch-technische Uebungen (Stift und

Pinsel).
5. Dekorative Uebungen.
6. Manuelle Arbeiten.
Obwohl bei den meisten Aufgaben eine Art des

Schaffens in den Vordergrund tritt, ist zu betonen,
dass bei Zehnjährigen die einzelnen Gebiete des Zeich-
nens noch nicht scharf voneinander getrennt sind, so
dass in einer und derselben Aufgabe Phantasie, Ge-
dächtnis und Beobachtung gleicherweise berücksich-
tigt werden können.

Die Einführung in die Aufgaben soll möglichst
kurz und klar sein. Wenn auch der Grundsatz «Im
Zeichenunterricht soll gezeichnet und nicht geredet
werden» nie ausser acht gelassen werden darf, so wäre
es doch grundfalsch, anzunehmen, die Arbeit des Leh-
rers bestünde nur in der Aufgabenstellung. In «Zeich-
nen und Gestalten» ist mehrmals auf sein Verhalten
während des Unterrichts hingewiesen worden, so dass
hier auf eine Wiederholung verzichtet wird.

1. Unser Haus mit Garte«.. Testzeichnung. Für schnell
arbeitende Schüler kurze Hinweise zur Ausgestal-
tung durch Einzelheiten. Die Arbeiten orientieren
den Lehrer über den Stand des zeichnerischen
Könnens der neuen Schüler.

2. R/iyt/imisc/i-tec/misc/ie KritseZüfeunge«. Schach-
brettartige Aufteilung des Zeichenblattes (Qua-
drate 3 cm Seitenlänge) Füllung von je zwei nicht
aneinanderstossenden Quadraten durch Bleistift-
gekritzel. Freie Strichführung; genaue Beobach-
tung der Begrenzung.

3. Marierefcä/er. Format ungefähr 10 X 15 cm. Stift-
technische Uebung. Vom Punkt aus Kritzeln kleiner
Ovale (Länge 5 — 7 mm) mit rotem Farbstift. Auf-
setzen schwarzer Punkte, Ansetzen von Beinclien,
Kopfplatte und Fühlern mit Bleistift. Füllen des

ganzen Blattes mit Käfern.
4. GZücfcicunscZi/carte«. Visitkartengrösse. Schmücken

des Randes mit Zickzack-, Bogen-, Stern- und Blu-
menformen. Text in Steinschrift. Ausführung mit
Farbstift.

5. Zu ergZei'u Zü«ten de« FrüZding ei«. Füllen des
Blattes mit Glöcklein und Zwergen. Hinweis auf
Varianten von Glockenformen und Schmuck der
Zwergenröcklein.

6. TaweregZei« mit goZderae« Giessfcanne«. Streuung
oder Reihung tulpenartiger Blüten. Statische Form
der Englein. Farbe: Rosa, Gelb oder Himmelblau.
Zart wie Wölklein malen.
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7. RZumeiistraiiss in Vase. Hinweis auf Flächenfül-
lung. Kindliche Blumenformen: Tulpen-, Strahlen-
und Knopfform.

8. SfrateieeZpeter. Grösse ca. 15 cm. Fragen an Schnell-
Zeichner: «Was hast du vergessen? Wo sind die
Arme angewachsen?» usw. Ablehnung von Schema-
formen.

9. Ostereierpapier. Malen mit Wasserfarben. Nass in
nass. Doppelpinsel. Erst Aufsetzen der hellen
Farben. Kleines Format (ca. 7,5 XU cm). Jeder
Schüler malt etwa 8 Blättchen. Aufkleben der
schönsten Versuche auf graues Papier. Hinweise
auf Abstreichen der Farbe, sowie Behandlung des
Pinsels im Wasserglas.

10. Der Sormtagsspaziergaiig. Reihung von Figuren auf
Bodenlinie (friesartige Anordnung). Vater, Mut-
ter mit Kinderwagen oder Sonnenschirm, Hansli,
Berteli und Hund. Füllung des leeren Platzes mit
Bäumen oder Bergen, Himmel und Sonne.

11. Mutter /längt JFä'sc/ie au/. Vorzeigen der Bewegung
durch grosses Mädchen. Hinweis auf Anordnung
(Bäumchen oder Stange je am linken oder rechten
Blattrand). Aufzählen der aufgehängten Wäsche-
stücke. Ausmalen der Vorzeichnung mit Wasser-
färbe.

12. Acbertäsc/ieZZcraiit. Erstes Hinführen zur mittelba-
ren Beobachtung. Rückgreifen auf den Rhythmus
primitiv kindlicher Pflanzenformen. Festhalten
weniger Merkmale: Stiel, regelmässig abstehende
Zweige, runde Samenbehälter.

13. Rotkäppchen um/ IFoZ/. Drastisches Schildern
des Wolfes. Wesentliches Merkmal: Fürchterlicher
Rachen, bleckende Zähne, rollende Augen. Fest-
halten des Ausdrucks am Anfang, Rotkäppchen,
Wald und Blumen nachher. Farbstift oder Wasser-
färbe.

14. ZxcergZe/tt im BZiimemcaZiZ. Festzug der Zwerg-
lein. Reihung. Zwischen und hinter den kleinen
Figuren Blumen bis an den obern Bildrand. Jedes

•Zwerglein trägt Blume über der Schulter. Farbige
Pantöffelchen nicht vergessen!

15. R/iyt/imisc/re KritzeZü/umgen. Schachbrettartige
Einteilung wie bei Aufgabe 2. Rundliches (violett)
und spitziges Gekritzel (orange) abwechselnd.
Für Schnellzeichner: Auf neuem Blatt gleichmäs-
siges, horizontales und vertikales Gekritzel abwech-
selnd. Ausführung Farbstift.

16. Sc/iereitsc/iiiift. Schwarzes gummiertes Papier. Drei-
maliges Falten eines etwa 5 cm breiten und 18 bis
20 cm langen Streifens (Handörgeli). Keilschnitt.
Anpassung der übrigen Schnitte an den ersten.
Jeder Schüler schneidet und klebt in 2 Stunden
3 oder mehr Bänder.

17. Lastauto. Beobachtungsaufgabe. Besprechung ver-
schiedener Typen. Was gehört imbedingt zu einem
Lastauto? Räder und Fahrgestell oft noch ohne
Zusammenhang (Kindliches Bedürfnis nach Klar-
heit der Einzelteile).

18. PinseZzeic/nieit. Blatt ca. 21 X 30. Einteilung mit
Maßstab in acht Felder. 1. Farbige Tupfen. 2. Far-
bige Blitze. 3. Farbige Parallelen zu den Flächen-
rändern. 4. Farbige Papierschlangen. 5. und 6.
Zickzackreihungen. 7. und 8. regelmässige, krumm-
linige Reihungen. Achtung auf schöne Pinselspitze
Gleichmässig dünne Linien. Auch Vormalen
schlechter Beispiele, z. B. bei wechselndem Druck!

19. Kirsc/ibawm roZZ Früc/ite. Baum mit Aesten, Zwei-
gen, Blättern, Früchten. Vermeidung von Schablo-

nenformen. Sorgfältige Vorzeichnung. Ausmalen
mit Farbstift. Beachtung kindlicher Baumiformen!

20. Rippett/arn eignet sich besonders zur rhythmischen
Erfassung der Blattlappen. Hinweis auf leichte
Krümmungen der Mittelrippe. Das Grün; Bespre-
chung, Vergleichung und Auswahl. Ausmalen mit
Wasserfarbe.

21.Frau mit Lu/tbaZZoris. Hinweis auf Einzelheiten:
Kinn, Lippen, Augenbrauen, Schürze; Windräder,
Hampelmännchen am Stand. Für Schnellzeichner:
Die gelüstenden Kinder. Bunte Ausmalung.

22. Teich mit Fisc/iere. Unregelmässige Begrenzung
des Teiches. Vorzeichnen der Fischform durch
Schüler an der Wandtafel. Besprechung. Füllung
des Teiches mit Fischen. Am Ufer Angler und
Kinder, Schilf und Seggen.

23. FZaggen. Graues Papier als Grund. Weisses, blaues
und rotes Klebpapier. Schneiden und Kleben von
5 oder 6 Fahnenstangen. Reissen von weissen und
blauen (oder roten) Fetzchen und Zusammensetzen
zu flatternden Flaggen.Vorzeigen durch den Lehrer.

24. Der Geburtstagstisch. Darstellungen von der Seite
oder von oben sind gestattet. Blumenstrauss, Kaffee-
kanne, Torte oder Gugelhopf, schönes Geschirr,
Tischtuch. Keine Figuren. Ausmalen mit Wasser-
färbe.

25. KamiZZerabZüte«. Schwarzes Papier. Leichtes Vor-
zeichnen der Verzweigungen. Aufsetzen der halb-
kugeligen gelben Röhrenblütenköpfchen, darunter
das Röcklein der weissen Zungenblüten. Stiel und
Blättchen als feine Pinselzeichnung. Ausführimg
Deckfarbe oder Wasserfarbe mit Weiss gemischt.

26. Der FZe/ant, nach Besuch im Zoo. Besprechung
der typischen Erscheinung. Gute Zeichner dürfen
noch die reitenden Kinder darstellen. Ausführung
Farbstift.

27. Marfct/rau mit Apfelkorb. Formen aus Plastilin.
Figuren etwa 10 cm hoch. Zwei Arten des Vor-
gehens: 1. Gliederung eines Klumpens durch Auf-
tragen und Wegnehmen oder 2. Zusammensetzung
der Figur aus einzelnen kugeligen Bestandteilen.

28. Fin Dor/. Sich kreuzende Strassen mit Häusern,
die oft noch rechtwinklig zum schiefen Strassenrand
stehen. (Kindliches Bedürfnis nach Richtungsklar-
heit beigeordneter Formen.) Fuhrwerke, Auto,
Leute. Landkartenähnliche Gestaltung (Vergleich
mit den Anfängen der Kartographie).

29. De JoggeZi icoft go BirZi sc/iüttZe. Format ca.
10,5 X 30 cm. Voran Joggeli mit Leiter und Zipfel-
mütze. Hinweis auf Gehbewegung, Stellung von
Ober- und Unterschenkeln. Hintereinander Hündli,
Chnebeli, Fürli, Wässerli, Chälbli, Metzger, Meister.
Farbstift.

30. Ap/eZbaam mit Friic/iten. Aehnlich wie Aufgabe
19. Dagegen Hinweis auf breite Baumform, Nei-
gen der äussersten Zweige unter dem Gewicht der
Früchte. Sorgfältiges Ausmalen mit Wasserfarbe.
Wiese nicht anstreichen, sondern einzelne Gräs-

lein malen.
31. AZZerZei Rüben und Bodenfrüchte. Rüben mit zwei

und drei Schwänzen, Knollen, Warzen; daneben
Randen, Runkeln, Räben, Kartoffeln. Farbstift.

32. Kirsc/ibäzimZein im Herbst. Aeste, Zweige und Blät-
ter vorzeichnen. Stamm! grau, Blätter rot, orange,
gelb ausmalen. (Von der. statischen zur dynami-
sehen Farbe.)

33. KomötZiantenicagen mit kleiner Veranda. Vortrepp-
chen. Blumenstrauss. Aufgehängte Wäsche.
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Blumenstranss aus Vorstellung. BippenJarn z. T. nach Beobachtung.

P # lg
Ii# jgj#
W #

Sternblumen (Pinselzeichnen). — Faltschnitte.

Der kleine Muck. — Eiese. (Phantasiezeichnungen).

Zahnarzt.

Zeichnungen von Viertklässlern.

(3)

34. ModeZZieren von Früc/tten (Aepfel, Birnen, To-
maten, Gurken, Zwiebeln, Rüben, Randen).

35. Personenauto. Beobachtung während einer Woche.
Besprechung. Hinweis auf Anpassung der Teile
zueinander. Räder, Kotflügel; Fenster und Strom-
linie. Schnellzeiclmer entwerfen auf anderer Strasse
(oder Rückseite) andere Autotypen. Wasserfarbe.

36. FZiegenpiZze und ZicergZeira, Graues Papier als
Grund. Weisses, rotes und fleischfarbiges Kleb-
papier. Ausschneiden ohne Vorzeichnung. Erst
Aufkleben der Stämmchen, dann der Hüte, bei
Zwerglein erst Gesicht, dann Bart, Mütze, Män-
telchen, Füsse.

37. Dor/. Gemeinschaftsarbeit. Bei grossen Klassen drei
oder vier Scliülergruppen. Jedes Kind zeichnet und
malt ein Haus (Bauern-, Miet-, Einfamilienhaus,
Fabrik, Kirche usw.). Höhe etwa 6 cm. Unten
Streifen zum Aufkleben. Ausschneiden. Alle Häuser
werden auf Karton zusammengestellt und aufge-
klebt.

38. Unser Bu//et. Gedächtniszeichnung nach voraus-
gegangener Beobachtimg. Auftreten von räumlichen
nebst rein flächenhaften Darstellungen. Zutaten:
Was auf oder neben dem Buffet steht.

39. Die grosse Rübe. Illustration zu Grimmschem
Märchen. Format ca 10 X 30 cm. Am linken Bild-
rand Thron mit König, davor Bauer, dann Kuh
mit Wagen und Rübe. Kuhform noch primitiv.
Hinweis auf Stellung der Hinterbeine, Rückenlinie,
Kopfform. Farbstift.

40. Leicat/rüc/itcZien. Erst Aufzeichnung des leicht ge-
bogenen Stiels. Hinweis auf Winkel von Zweig und
Stiel, von Zweig und Früchtchen. Beschränkung
auf ganz wenige Beobachtungen. Ausführung:
Farbstift.

41. KaZiZe RäumZern. Lattenzaun. Graues Papier. Fül-
len der vorgezeichneten Formen mit Blei- oder
dunkelbraunem Farbstift. Aufsetzen der Schnee-

polster mit Deckweiss. Boden nicht dickweiss an-
streichen. Mit halbtrockenem Pinsel nur wenig Auf-
hellungen antönen.

42. Unser KüoZieregesteZZ oder der geöffnete Küchen-
kästen. Gedächtniszeichnen. Teller, Tassen, Schüs-
sein usw. Neben dem Gestell Schüttstein, Fenster
oder Tisch. Farbstift.

43. SeZbstZüZcZms im Sonntagskleid. Grösse ca. 15 cm.
Sorgfältige Vorzeichnung. Ausmalen mit Wasser-
färbe. Meist statische Formen.

44. Zimmerp/Zarezen. Gedächtnis- oder Vorstellungs-
Zeichnung. Blumentisch, Blumenfenster, Blumen-
treppe. Palme, Klivie, Kaktusarten, Asparagus eig-
nen sich besonders für Viertklässler. Wasserfarbe.

45. Sc/meeuütfc/ieras HocZizeü. Braut und Bräutigam
in reichem Festschmuck. Dahinter musizierende
Zwerglein. Auf einem Hügel Kirche oder Schloss.
Wasserfarbe.

46. FabeZicesen. Schwarzpapierschnitt. Mann mit langer
Nase, Mann mit langem Hals. Mann mit langen
Beinen, zwei Köpfen, riesigen Ohren, dicker Mann
mit kurzen Beinen und grossen Füssen usw. Freie
Auseinandersetzung mit Proportionen und Glied-
massen.

47. Güterzug nach vorausgegangener Beobachtung.
Format 6 X 30 cm. Schilderung der Wagentypen.
Reihung. Wasserfarbe oder Farbstift.

48. Der Sa/nieZiZaus schüttet den Kindern Aepfel und
Lebkuchen aus.
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49. SareiicZiZaus, der Wundermann, in prächtigem Ster-
nenmantel schreitet durch die Stämme oder steht
vor einer Haustüre.

50. Sternblumen. Malen ohne Vorzeichnung von der
Mitte aus. Erfinden schöner Zusammenstellungen.
Streuung der Sterne über das ganze Blatt (Frau
Holies Sternenwiese).

51. PupperereiöheZcZiere aus Maggischächtelchen. Pup-
penstube aus Schuhschachtel. Vorhänge, Teppiche,
Bilder, Tapeten. Gruppenarbeiten von je vier bis
acht Schülerinnen. Schneiden, Kleben, Malen.

52. Sc/iZitteZrecZe Kinder. Füllung der leeren Fläche
rechts mit aufsteigenden Kindern, links mit kahlen
Bäumen, Bergen oder Häusern. Bunte Winterklei-
der. Farbstift.

53. Bzmtpapierriss. Kranz- oder Herzforip. Kleben aus
farbigen Fetzclien. Mosaikartige Zusammenset-
zung.

54. Herr Doktor und das kranke Kind. Zutaten: Vor-
hänge, Lampe, Nachttisch mit Medizinflasche,
Bild an der Wand, Fenster, Mutter mit Suppe.
Farbstift oder Wasserfarbe.

55. «Die SterntaZer». Illustration des Grimmschen
Märchens. Schwarzes Papier. Kleine, feine Sterne
am Himmel. Farbstift.

56. Die Hexe aus Hänsel und Gretel. Drastische Schil-
derung (Mimik) durch Schüler oder Lehrer. Ge-
beugte Haltung, Hakennase, zahnloser Mund, spit-
zes Kinn, Nachthaube, Halstuch, schön geblümtes
Kleid, grosse Finken.

57. CZiristZianm. Weisses Papier, 21 X 30 cm. Finger-
breiter Rand. Erklären der Aststellung an der
Wandtafel. Leichtes Vorzeichnen der Aeste, Zweige
und des Schmuckes. Mit spitzem, dunkelgrünem
Farbstift Zeichnen der Nadeln längs der Aeste und
Zweige. Auf dem Tisch Päcklein und Geschenke.
Ausschmückung des Randes.

56. FogeZ/tares mit flatternden Vögeln. Graues Papier.
Ausgehen von den kindlichen Vogelformen. Ver-
meidung von Schemaformen. Vögel auf Stangen,
am Boden, in der Luft.

57. Der kZeiree Muck. Im Anschluss an das Märchen von
W. Hauff. Schilderung der seltsamen, farbigen Klei-
dung. Vorzeichnen und Ausmalen mit Wasserfarbe.

58. AZZerZei Gebäck. Formen aus Plastilin. Eierzöpfe,
Lebkuchenherz, Zürimure, Ankewegge, Brezel,
Mailänderli, Anisgebäck (erste reliefartige Ver-
suche).

59. Georeietn'sc/ie ReiZireregere. Kariertes Papier. Redis-
feder H/2 oder 2 mm. Schreiben mit Wasserfarbe.
Variationen von Zickzacklinien. 2 Häuschen hoch.

60. Eire Riese aus dem Märchen vom tapferen Schnei-
derlein. Struppiger Bart, abstehende Ohren, Bor-
sten an Waden und Arnzell. Zum Ausmalen: vio-
lette, grünliche, bräunliche Gesichtsfarbe, rotes
Haar.

61. Das EfreZiorre aus dem Märchen vom tapfern Schnei-
derlein. Schildern der Situation, nicht der Hand-
lung. Freie Einführung in das Tierzeichnen.

62. Maskere im Schaufenster. Schilderung der Abnormi-
täten durch die Schüler. Rüben-, Haken-, Knollen-
nase, ein-, auf-, seitwärts schielende, Schlitz- und
Pflugradaugen, krumme, breite, lachende, weinende
Mäuler, Bärte und Brillen. Mischung von Elemen-
ten der Trauer und der Freude. Farbstift.

63. Mutter kocht (wascht, backt). Darstellung der
Küche mit Zubehör. Proportionsübung. Die Frau

(und Kind) soll in einigermassen richtigem Ver-
hältnis zu Tisch, Stuhl und Herd gezeichnet werden.

64. AZter Marere auf Bank (oder Bettler). Formen aus
Plastilin. Geneigte Haltung.

65. Die ScZireecZ.erepost irre PiZzstöcZtchere. Zwerglein
auf Schnecke mit Paketchen, oder Zwerg als Fuhi-
mann. Schnecke zieht Schütten oder Wagen. Füj-
lung des Blattes mit Pilzen (Türen, Fenster, Ka-
mine) und hohen Blumen. Aus den Häusern kom-
men neugierige Zwerge.

66. MaZüZreirag. Blattgrösse 10,5 X 13 cm. Eine Blatt
hälfte: Farbige, halbrunde Klexe. Mit Wasserpinse
krumme Schwänzchen nach unten (Polypen!
Andere Blatthälfte: Schwarze ovale Klexe. Mi
Wasserpinsel krumme Beinchen nach allen Seiten
(Molche).
Auf schwarzes Papier Pinselzeichnen. Mischun
mit Deckweiss. Sternchen und Palmen.

67. Spielzeuge zum Fahren. Aus dem Gedächtnis
Laufrad, Sandwagen, Holzlokomotive, Bubirad.
Holländer, Puppenwagen, Holzpferd.

68. L reira/ureureg eines Frühlingsgedichtes mit Blumen
Ausführung: Wasserfarbe oder Tinte.

69. Irre HüZireer/fo/. Nach vorausgegangener Beobach-
tung. Mädchen streut Futter. Beachtung kindli
eher Vogelformen.

70. Die selfsame ZreseZ (des Schreckens, des bösen Zau
berers, der guten Fee, der seltsamen Blumen, der
Langeweile, nach meinem Wunsch usw.).

71. FerkeZtrszeichere. Stiftteehnische Uebung. Vorzeich-
nung mit Zirkel und Maßstab. (Allgemeines Fahr
verbot, Stationieren verboten, Kreuzung, Kurve
Vortrittsrecht, Vorsicht, Parkplatz usw.) Blau- une
Rotstift.

72. Modellierera aus Ton oder Plastilin: Elefant, sit-
zender Hase, Katze, Ente.

73. ßrecZteresu eigZeire nach Beobachtung. Hinweis aut
Richtungsänderung von Knospe zu Knospe. Aus-
führung: Wasserfarbe. Schnellzeichner entwerfen
zwei oder drei Zweiglein, die in zarteren Tönen als
das erste gemalt werden.

74. Robtnsora auf dem] Floss. Dahinter das Wrack.
Wasserfarbe oder Farbstift.

75. Ares Eaters IFerfczeregfcasfere. Gedächtniszeichnung.
Hammer, Bohrer, Säge usw. (Knaben).
Ares Mutters NäZifcorh. Sternfaden, Fadenspule, Na-
delkissen usw. (Mädchen).

76. Beirre ZaZirearzt. Patient auf dem Schrägen, sperrt
angstvoll den Mund auf. Zahnarzt naht freundlich
lächelnd mit dem Zänglein. Schilderung des Zube-
hörs durch die Schüler. Farbstift.

77. Drei KireeZer mit grossere BZrerreeresfräressere. Indivi-
dueile Ausgestaltung der Figuren.

78. FaZtsc/mitt. Hexen auf Besenstielen. Schwarzes
gummiertes Papier. Zweimaliges Falten. Vorzeich-
nen einer Hexe mit fliegenden Haaren und Rock.
Ausschneiden. Aufkleben der vier Figuren in ver-
schiedenen Stellungen.

79. Eater rerecZ Mutter im Sonntagskleid. Zeichnen cha-
rakteristischer Merkmale in Kleidung, Haartracht
und Kopfbedeckung.

80. ExarreerareiäppcZrere. Aufschrift in Steinschrift. Dar-
unter Dreieck als untererAbschluss (Faltkeilschnitt)
eventuell schmale Bordüre (Keilschnitt) am obern
Rand. Gummiertes, farbiges Papier.

J. IFereimarere.
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